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eigen waren und sie als ein Stück zielbewußter Arbeit
erscheinen ließen.

Auf beiden Aareufern hatte sich eine große Menge
schaulustigen Volkes angesammelt, das mit gespanntem
Interesse den Verlauf der Uebung verfolgte und so

einen Einblick erhielt in die Tätigkeit der Samariter-
vereine. Hoffen wir, daß dadurch auch die Erkenntnis
gemehrt worden sei, daß das freiwillige Hlllfswesen,
wie es in den Samariter- und Rot-Kreuz-Vereinen
gepflegt wird, alle Unterstützung von feiten der Ge-
mcinden und Bevölkerung verdient.

Nach getaner Arbeit sammelten sich die Teilnehmer
in der Brauerei Karbacher zu einem kleinen ,,Iobig",
wobei nach einigen trefflichen Worten der Aufmunte-

rung und der Propaganda sllr das Samariterwesen
sich bald eine ungezwungene Gemütlichkeit entwickelte,

bis die eintretende Dämmerung zur Heimkehr mahnte.

Sirnach. Sonntag den 5. Oktober hielt der „neu-
gebackeue" Samariterverein Sirnach seine erste Feld-
Übung ab. Wenn auch die etwas kalte und neblige

Herbstwitterung dazu nicht sehr „anmächelig" war, so

versammelten sich die Mitglieder genannten Vereins
doch vollzählig beim Schulhause, um dann um 2 Uhr
mit einer kleineu Verspätung nach Gloten zu mar-
schieren, wo der Unglücksplatz sich befand. Dort an-
gekommen, erklärte der Uebungsleiter, Herr Dr. Bauer,
folgende Supposition: Infolge andauernden Regen-
Wetters fand beim Passieren deS Zuges eine Rutschung
des ziemlich hohen Bahndammes statt, wodurch eine

teilweise Entgleisung des Zuges erfolgte. Es ist nun
Aufgabe des Samaritervereins, die Schwer- und Leicht-

verletzten mit Notverbänden zu versehen und in das

Notspital zu transportieren. — Sofort wurde mit
der Arbeit begonnen, und in kurzer Zeit waren die

21 Simulanten (Schulknaben von Sirnach), welche

am steilen Damm zwischen Gesträuch herumlagen, mit
Notvcrbänden versehen, und dann wurden sie mittelst

improvisierten Tragbahren in das Lazarett ge-

bracht. Bei dieser Arbeit zeichneten sich die weiblichen

Mitglieder des Vereins nicht als das schwächere Ge-

schlecht ans, da sie hauptsächlich die Verwundeten trans-
portierten, während das sonst stärkere Geschlecht der

Anlegung von Verbanden oblag. — Im Lazarett
wurde den Verletzten aus „zarter Samaritcrhand"
warmer Tee verabreicht, der den Empfängern sehr

willkommen war. Am Schlüsse der Arbeit ergriff Herr
Bezirksarzt Or. Walder von Wängi das Wort zur
Kritik. Er sprach sich im allgemeine» recht befriedigend
aus über die Leistungen und den Verlaus der Uebung:
einige kleinere Fehler rügte er. Ein besonderes Koni-
pliment machte er den Samariterinnen für die Au-
fertigung von Schneiderschen Schienen für Verbünde
bei Frakturen. Auch bei Notverbänden sei es nötig,
daß dieselben gut und möglichst korrekt angelegt seien,

für den Samariter sei es ein Beweis des Könnens
und der Patient finde sich wohler dabei. Zum Schlüsse

dankt der Kritiker dem Leiter der Uebung und den

Teilnehmern für die Arbeit und ermuntert sie zu neuem
Schaffen. Nun wurden die „Verwundeten" wieder

als „geheilt" entlassen und auch die Samariter und
Samaritcrinnen marschierten wieder der Heimat zu,
mit dem Bewußtsein, dem Samariterwescu einen

kleinen Dienst erwiesen zu haben.

Zum Schlüsse dieser Zeilen sei dem Herrn Weibel,

Ziegeleibesitzer in Gloten, für die Einrichtung der

Scheune als Lazarett sowie für die Spendung der

alkoholfreien Erfrischung der Verletzten der beste Dank

ausgesprochen. Dank auch Herrn I)r. Bauer für seine

Hingabe für den Samariterverein seit seinem Bestehen.

Alle Mitglieder des Samaritervcreins Sirnach aber

mögen auch fernerhin für die gute Sache des Sa-
mariterwesens tapfer einstehen, durch Schasfensfreudig-
keit und guten Willen das junge Bäumchen zum

kräftigen, fruchtbringenden Baume gedeihen zu lassen,

denn:

Der Wille ist's, der feste Wille,
Der vorwärts strebt, der Edles schafft,

Der Gutes wirkt in reicher Fülle.
Der Wille ist's, und Gott gibt Kraft.

R. ci -.

Sckwsjzerjictisr Zamarlterbuà

Sitzung lies 2sntralvorltanÄes, Samstag Äsn ty. Oktober tyt2,
nactiniittags t Ukr, in Ölten.

prolokollciuszug:
1. In den schweiz. Samariterbund wird der Samariterverein Leimenthal mit 33 Aktiv-

Mitgliedern aufgenommen.
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2. Die Eröffnung des Hülfslehrerkurses in Zürich mit 13 Teilnehmern findet am
19. Oktober statt. Schlußprüfung am 17. November 1912.

3. Zur Einzahlung von rückständigen Jahresbeiträgen in die Zentralkasse des schweiz.

Samariterbundes wird drei Sektionen eine Frist bis zum 15. November 1912 gewährt. Sollten
diese drei Sektionen bis zum festgesetzten Zeitpunkt ihrer Verpflichtung nicht nachkommen, so

erfolgt ohne weiteres Ausschluß aus dem schweiz. Samariterbund.

Der Protokollführer: kiöli.

5cknsi2srilàr Mllitârlaliitàvsrà.

Mitteilungen 6ss 2vntralvorktan6es.
1. Bundesfeierkarte .'e. — Das Zentralkomitee wird in nächster Zeit den Bericht

über den Verkauf der Bundesfestkarten vom 1. August veröffentlichen.

Im voraus läßt sich sagen, daß sich dieser Verkauf unter den günstigsten Verhältnissen
abgewickelt hat; aber wir müssen sehr bedauern, daß einige Sektionen geglaubt haben, sie

dürften darauf verzichten, an diesem wirklichen Liebeswerk mitzuarbeiten.
Der Zentralvvrstand hat beschlossen, auf die in der Presse erschienenen Erklärungen der

Sektion Degersheim nicht zu antworten, da eine Debatte vor der Öffentlichkeit nicht im

Interesse unseres Vereines ist.

Der Zentralvorstand hat eine Einladung der Transportkommission des schweiz. Roten

KrenzeS erhalten zum Besuch des in Basel stattfindenden Zcntralkurses. Aus Sparsamkeits-
rücksichtcn mußte diese Einladung aber dankend abgelehnt werden.

Der Zentralvorstand läßt sich bei der nächsten Jahresversammlung des Schweizerischen

Gemeinnützigen Frauenvereins durch Herrn Helbling, ehemaligen Zentralpräsidenten,
vertreten.

2. Armbinde. — Der Zentralvorstand hat sich im Anschluß an den am 15. August
d. I. in der Zeitschrift „Das Rote Kreuz" erschienenen Artikel über das Tragen der Arm-
binde mit dieser Frage befaßt.

Wir haben uns an Herrn Hanptmann Eugène Borel, Professor an der Universität in

Genf, gewandt, der, von maßgebender Stelle unterrichtet, uns mitteilte, daß zukünftig auch

den Mitgliedern unseres Vereins das Tragen der Armbinden verboten sein würde.

Der Zentralvorstand hat sich bereits mit der Auswahl eines neuen Vereinsabzeichens

beschäftigt, welches für alle unsere Mitglieder ein Erkennungszeichen sein soll.

Ehe der Vorstand aber weitere Schritte in dieser Sache unternimmt und eventuell einen

Wettbeiverb für den besten Entwurf eines solchen Abzeichens veranstaltet, möchte er gerne

Ihre Ansichten und Vorschläge hierüber hören.

Der Vorstand bittet daher um Ihre gefl. Meinungsäußerung und um Mitteilung, welcher

Art von Abzeichen Sie den Vorzug geben, ob dem Hutband, dem Brustband, einem Knopf-
abzeichen oder sonst einer anderen Form.

Der Zentralvorstand möchte bei seiner nächsten Sitzung schon in der Lage sein, eine

definitive Entscheidung zu treffen und bittet Sie daher, Ihre gest. Antwort beschleunigen zu

wollen.
3. Postfreimarken. — Da wir mit den Poslbehörden betreffs Zubilligung einer
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